THEMA: 

Gegen GEWALT und für ZIVILCOURAGE

Def. Zivilcourage (civil = bürgerlich/ anständig; courage = Mut)

Bei Zivilcourage geht es um mündige Bürger, die ihre Rechte kennen 

und ihre Überzeugungen stets mutig und selbstbewußt vertreten. 

Dabei geht es u.a. um den Einsatz für schutzbedürftige Andere (Gruppen oder Einzelne), 

um den Einsatz für das Gemeinwohl oder gegen Unrecht, Armut und Gewalt. 

Immer spielt die Würde des Menschen eine entscheidende Rolle.

Aufgabenstellung „Rollenspiel Gerichtsverfahren“
Auf Basis eines Zeitungsberichts über einen grausamen Mord an einem Gymnasiasten, der druch Jugendliche 2007 begangen wurde, sollen die einzelnen Arbeitsgruppen der Klasse Positionen des Staatsanwaltes, der Verteidigung und des Richters im Verfahren eines fiktiven Jugendgerichtes übernehmen und vortragen. Vor Gericht steht dabei das junge Mädchen, das das Opfer in den Hinterhalt gelockt hatte, wo er von ihrem Freund und einem anderen Tatbeteiligten aus Eifersucht getötet wurde.  Die Wahl des jungen Mädchens im Mittelpunkt des Prozesses ist begründet durch ihre besondere Bedeutung für Ursache und Verlauf der grausamen Tat: Hätte sie sich nicht wehren oder alles verhindern können?

Auszug aus den Gerichtsakten (Stuttagarter Zeitung, 11.3.08):

„Lag bei den bisherigen fünf Prozesstagen die Aufmerksamkeit bei Deniz E., dem Sohn eines türkischen Billigboutiquenbesitzers in Bad Cannstatt, lenkte Staatsanwalt Blessing am Freitag den Fokus auf die Freundin und Mitangeklagte: Jüngste Tochter einer fünfköpfigen eritreischen Familie in Rommelshausen, zur Tatzeit 16 Jahre alt.


„Sie ist der Schlüssel, der Dreh- und Angelpunkt dieses Falls“, so Blessing. Denn niemand habe sie gezwungen, die Namen von sieben jungen Männern als angebliche Nebenbuhler aufzuschreiben und Yvan als Nummer eins auf die Liste zu setzen. Sie habe ihr Opfer, das sie nur flüchtig kannte, unter einem Vorwand von zu Hause abgeholt und zu der Streuobstwiese gelockt. Dort warteten Deniz E. und Roman K. mit einem Baseballschläger.“
Als Ausgang- Material steht den Schülern nur der Artikel zur Verfügung, der vor der realen Verhandlung plakativ, also ohne nähere Hinweise und biographische Angaben zu den handelnden Personen, über den Fall berichtete. Dazu kamen die im Unterricht besprochenen Unterlagen und Wissensbestandteile zum Thema Gewalt, Formen der Gewalt, Fallbeispiele, Anweisungen für richtiges Verhalten im Problemfall. Insbesondere die Erklärung und Definition von Zivilcourage sollte eine Schlüsselrolle übernehmen, denn das Mädchen hätte theoretisch die Chance gehabt, die Geschehnisse noch umzulenken und zu verhindern. 

Das Ergebnis der Arbeitsgruppen, hier festgehalten in einfachen Videoberichten, kann sich trotz der völlig freien Erfindung der Argumentationen - wohl aufgrund der ernsthaften Bemühungen der Schüler, sich in die Angeklagte und die bedrohliche Situation hinein zu versetzen, - sehen lassen.

Zum Ergebnis: 

· Der Ansatz der Zivilcourage, die Unterrichts-Diskussionen zur Frage der Gewaltvermeidung/ -begrenzung im Problemfall haben sind in den Stellungnah,en der Rollenspieler korrekt angewandt worden.

· Das Bild, das sich die Schüler von der beteiligten Täterin machten, ist äußerst positiv, die realen Erkenntnisse zu ihrer Person aus Geruichtsverhören und biographischen Studien lassen ein ganz anderes Charakterbild entstehen. Im realen Prozess wird ihre Person demgemäß auch mit einer wesentlich höheren Strafe ohne Bewährung belegt

· Die ungeheuerliche Dimension der Grausamkeit der Tat können die Schüler nicht wirklich adäquat ermessen.

